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Die soziale Frage auf dem Lande " — „ Junkerlichung
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muthvoller Genossen , die den sozialen Guerillaskrieg in

Stadt und Land unermüdlich führen , theils mündlich , theils
durch Ausstreuung von Zeitungen und anderen Drucksachen ,
zum Beispiel Schippels „ Sozialdemokratie und der Reichs¬

tag , Materialien zum Gebrauch für sozialdemokratische
Wähler " — „ Die soziale Frage und die Bodenverstaat -

und

Deck

zum
für

den Schwachen und Trugschlüssen der sozialdemokratischen
Weltanschauung , damit allmählich eine dem Feinde gewachsene

geistige Landwehr erstehe und sich ihm entgegenstelle . 0
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Airs dem zehnten Vereinstage des „ Vereins für christliche
Volksbildung "

zu Köln schilderte Pfarrer Götz diese Dinge
sehr eingänglich , verwies auf Naumanns „ Was thun wir

gegen die glaubenslose Sozialdemokratie ? "
auf Prof . Baum¬

gartens „ evangelisch - soziale Zeitfragcu "
, Pfarrer Webers

theologische und soziale Abhandlungen und die „ Volkswohl -

schrifteu
" des Herausgebers der Sozial - Correspondenz .

Schließlich beantragte er , eine Sammlung kleiner , ganz
wohlfeiler Hefte herauszugeben , welche die brennenden wirth -

schaftlichen und gesellschaftlichen Fragen vom Standpunkte
der bestehenden Ordnung und im Lichte der christlichen

Wahrheit beleuchten , mit bestimmten Leitsätzen , ohne allge¬
meine Erörterungen , vielmehr ihre Stärke suchend in An¬

führung fester Thatsachen und Aufstellung bestimmter For¬
derungen . Ein Preßcomitce sei einzusetzen für Angabe der

Themen , Prüfung der eingcgangenen Arbeiten , endlich sei
ein Preßfonds zu gründen . Dies wurde angeuommen .

Auf Anregung des Centrumsabgeordneten Hitze sind kürz¬
lich in M .- Gladbach „ praktische soziale Kurse " beschlossen
worden , in denen junge Leute , Gescllenpräsides , Söhne von

Fabrikanten 2c . in die Sozialwissenschaft eingeweiht werden

sollen , damit sie den sozialdemokratischen Agitatoren ent¬

gegentreten können . Am 20 . September werden die Vor¬

träge beginnen , die sich über Arbeiterangelegeuheiten jeder
Art verbreiten , über Schutz - , Versicherungs - , Wohnungs - ,
Agrar - , Handwerker - , Armenfragen , über Gewerbegerichte ,
Gesellen - , Bauernvereine , Volksunterhaliung , DarlehnSkassen ,
Krankenhäuser , Haushaltuugsunterricht , Stellung des Clcrus

zur Sozialdemokratie re . Auch für andere Orte sind solche
„ Volksuniversitäten " geplant . Wahrscheinlich werden hier
nur katholische Redner und Hörer zugelassen und zugleich
klerikale Parteizwccke verfolgt . Es würde uns rathsam er¬

scheinen , Scheidungen nach Confessionen , Berufen und

Ständen lieber zu vermeiden und alles , was die verschie¬
denen Volksklassen einigt und die Gesammtwohlfahrt fördert ,
in den Vordergrund der öffentlichen Bestrebungen zu ziehen .

Alles was von Seiten der Ordnungsparteien bis heute

zur Abwehr des sozialrevolntionärcu Angriffs gcthan ward ,
genügt zweifellos nicht entfernt . Die letzten Zeiten haben
zwar die positive Hilfsthätigkeit gesteigert , die Wohlfahrts¬
einrichtungen und Schutzmaßrcgeln vermehrt , sehr vieles

bleibt aber auch auf diesem Gebiet noch rückständig . Daß

die Gefahr nicht durch Gesetze und Polizei , Pulver und

Blei abzuwendcn ist , muß den weitesten bürgerlichen Kreisen
mehr zum Bewußtsein gebracht werden . Dringend noth
thut es , daß allgemeiner Kenntniß genommen werde von den

Grundzügen einer gesunden Volkswirthschaftslehre und von

Strebens und Treibens ! Drüben , nach Osten zu , tauchten

aas den blauen Fluthen die dunkelgrünen Wälder und

Haine der Insel Sansibar empor . Im Hafen ragte der

Mastenwald der Schiffe zum strahlenden blauen Himmel ;

tausend Wimpel flatterten im Winde ; aus den Schloten
der Steamer stieg hier und dort eine grauweiße Dampf¬
säule empor , an den Masten der sich zur Ausfahrt rüstenden
Schiffe rauschten die weißen Segel vom günstigen Winde

geschwellt . Ringsum den Hafen au den von Menschen be¬

lebten Quais schimmerten die weißen Häuser der Stadt ,
umgeben von dem Kranz der grünenden Gärten und Ba¬

nanenhaine ; dort drüben ragten der Palast des Sultans

und der schlanke Glockenthurm desselben aus dem Gewirr

der Straßen empor . Mit wcißglänzendem Licht übergoß
die Sonne das schöne Bild , aus den satten leuchtenden
Farben der tropischen Welt zusammengesetzt .

Lange Zeit ruhten Ellens Augen auf dem reizvollen
Bilde . Dann aber wandten sie sich seufzend ab , und ihre
Blicke suchten unwillkürlich den westlichen Horizont zu durch¬

dringen , wo ein dunkclgefärbter Nebelstreifen die Nähe der

festländischen Küste anzeigte . Ein Monat war vergangen ,
seit sie jene Küste verlaffen , hinter sich die Schrecken und

die Gefahren der Wildniß , hinter sich die Leiden der barba¬

rischen Gefangenschaft und die blutigen Greuel des Krieges .
Nur einmal hatte sie seit der Erstürmung von Buschiris

Lager ihren Befreier , Lieutenant Engholm , wieder gesehen ,
als er sic auf der Rhede vor Bagamoyo auf das Schiff ge¬
leitete , das sie nach Sansibar bringen sollte . Stumm

meine Pflicht Ihnen gegenüber . Tenn ohne mich würde

Said den Sef Sie nicht fortgeführt haben . Ich bin schuld
an allem Unglück .

"

Da hatte sie sich ein Herz gefaßt zu der Frage : „ Was

ist aus Ferida geworden , Mr . Engholm ? "

„ Fragen Sie nicht,
" hatte er mit schmerzlichem Aus¬

druck in seinem Antlitz erwidert , „ die Tochter Said ' s ist
zurückgekehrt zu ihren Stammesgenossen , sie hat mich ver¬

lassen

« o . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

gonncn werden .

„ Verlassen ? ! "

„ Sie hegte Mißtrauen gegen mich — sie hatte meine

Fieberphantasien belauscht , in denen ich nur allzu oft Ihren
Namen , Ellen , genannt habe . . .

"

Die Dampfpfeife ertönte als Zeichen zur Abfahrt . Noch
einen Händedruck , noch einen langen traurigen Blick , dann

sprang Engholm in das Boot , welches ihn nach Bagamoyo

zurückbringen sollte , keuchend und stöhnend setzte sich der

Dampfer in Bewegung — „ Farewell ! — Farewell !“ —

— die Tücher winkten — das war das letzte Mal , daß sie
ihn gesehen ! " --

Von ihrem Vater hatte sie dann den Zusammenhang
der letzten Ereignisse erfahren , dem seinerseits von dem

alten Gehlsen über Alles genau Bericht erstattet war . Und

nun mußte sie stets an den letzten traurigen Blick Engholms
denken — an sein letztes „ Farewell ! " und die Thronen

stiegen ihr in die Augen , wenn sie daran dachte , daß es

vielleicht das letzte Abschiedswort für dieses Leben gewesen
war . - Noch immer tobte der Kampf an der Küste , noch

immer liefen die Schreckensnachrichten ein , noch immer kamen

fast täglich Transporte von Verwundeten aus den Gefechten
von Sansibar , fast täglich wurden mehrere von ihnen

znr letzten Ruhe bestattet . Wenn auch ihn das feindliche
Geschoß träfe oder das tückische Fieber hinwcgraffte ? „ O

mein Gott , schütze ihn vor den Gefahren des Kampfes

Die Fortschritte der Sozialdemokratte
bekunden sich keineswegs bloß in der wachsenden Zahl ihrer
Anhänger und Vertreter und ihrer halben unb ganzen

Freunde innerhalb der bürgerlichen Kreise , sondern ebenso
sehr in dem , was sie gelernt und verlernt hat . Gelernt hat
sie vor allem planmäßig zu organisiren und einzudringen
in das innere Leben der Einzelnen . Mau enthält sich weit¬

schweifiger allgemeiner Betrachtungen und positiver Reform¬
vorschläge , versteht dagegen um so besser , die Mißstände
unserer gesellschaftlichen und wirthschaftlichen Ordnung , sowie
die großen und kleinen Zeitereignisse für Parteizwecke aus¬

zunutzen und jede Anklage durch Anführung von Thatsachen

zu begründen . Die deutsche Sozialdemokratie befaßt sich
nicht mit Mordanschlägen , Häusersprengnngen , Straßen¬

aufständen , sondern mit methodischer Gewinnung der Massen ,
neuerlich auch der ländlichen und der weiblichen Bevölke¬

rung . Wie geschickt, wie emsig und unermüdlich die Partei

vorgeht , lehrt schon ein Blick in ihre hochentwickelte Presse .
Die Sozialdemokratie verfügt zur Zeit über einige 70

Tageszeitungen und nahezu 60 Gewerkschaftsblätter , jene
mit ein Viertel Million , diese mit nicht viel geringerer
Abonnentcnzahl , sie besitzt also Millionen von Lesern , auf¬
merksamen , lernbegierigen Lesern ; denn bekanntlich gehen
die Arbeiterblätter von Hand zu Hand bis zu ihrer Auf¬

lösung , weil jeder Leser im Werben seine Parteipflicht sieht
und diese ihm bald zur Liebhaberei wird . Als Arsenal
dienen den Blättern außer den Marx ' schen Schriften vor¬

züglich zwei Broschüren - Sammlungen , die „ Internationale
Arbeiterbibliothek "

, Verlag von Dietz in Stuttgart und die

„ Arbeiterbibliothck von Max Schippel "
, Verlag der Berliner

Volkstribüne . Erstere bringt populär - wissenschaftliche Bücher
im Preise von 1 .50 bis 2 .50 Mk . , letztere kleine Hefte zu
15 bis 20 Pfg . , welche die sozialpolitischen und wirthfchaft -

lichen Tagesfragen behandeln . Herausgeber und Mitarbeiter

der Zeitungen haben den Inhalt der Parteischriften sich
völlig angeeignet und sind nach Kräften bemüht , an be¬

stimmte Vorgänge im öffentlichen Leben anknüpfend , diesen

Inhalt volksthümlich zubereitet , weiter zu tragen . Die

Grundlage dieser ganzen Preffe bilden , wie gesagt , vor allem

die Gedanken von Karl Marx . Das auf ihnen fußende

Parteiprogramm wird hin und wieder geändert , zuletzt ge¬
schah das durch den Erfurter Beschluß 1891 ; stets gilt es

aber in seiner zeitweiligen Fassung unverbrüchlich , so mancher
Sturm auch dagegen gelaufen wird . Die Lassalle ' schen
Ideen sind ziemlich vergessen . Kompromisse verabscheut von

jeher der demokratische Sozialismus . „ Ganz wollen wir

den Mann oder gar nicht .
" Welche Macht in alledem ,

namentlich in dieser festen , zielbewußten Geschlossenheit liegt ,
springt in die Augen . An die geistige Höhe von Marx und

Lassalle reicht keiner der heutigen Führer der Bewegung
heran . Deren Kraft ist aber nicht in einzelnen genialen
Persönlichkeiten zu suchen , als vielmehr in der großen , all¬

jährlich steigenden Zahl eifriger , geweckter , zungenfertiger ,

Uever eigene Erlebnisse in der französischen
Fremdenlegion

sprach Herr Wesemann am Donnerstag Abend int christlichen Verein

junger Männer in Berlin . — Obwohl der Vortragende sich be¬
mühte , die Zustände in der Fremdenlegion noch in einem möglichst
günstigen Lichte erscheinen zu lassen , entrollte er doch ein erschrecken¬
des Bild der Verhältnisse . Wir entnehmen seinen Ausführungen
nach der „ Kreuz - Ztg .

" das Folgende : Die 1831 gebildete Fremden¬
legion ist zur Hälfte in Afrika , zur Hälfte inTonkin untergebracht .
Sie rekrutirt sich vorwiegend aus in Frankreich cxisteuzlos aufge -
griffenen Ausländern und ist von vornherein bestimmt , ein Sicher¬
heitsventil für den Staat Frankreich gegen die allzugrotze Anhäufung
von unzufriedenen Ausländern zn bilden . Durch den Wandertrieb
verleitet und in Frankreich ähnliche Verhältniffe , wie in Deutsch¬
land voraussetzcud , wo schließlich doch kein Wanderer zn verhungern
braucht , geratheu die unglücklichen , ohne Mittel in Frankreich reisen¬
den Deutschen drüben in die bitterste Noth und greifen aus Ver -

zweiflung und zur Rettung vor dem Hnngertode zu dem letzten
Mittel : sich in die Fremdenlegion einrcihen zu lassen . Andere
werden einfach von den Gendarmen anfgegriffcn und für dieLegion
eingcliefert , die daher zn 90pCt . ans unzuverlässigen , wie der Vor¬
tragende sagt , aus „ unsauberen " Elementen besteht . Die unansge -
bildeten Kräfte , oft aber auch frühere Soldaten , kommen zur Aus¬
bildung erst in das Devot , wo die Behandlung eine befonders harte
ist . Jeden Donnerstag geht von Marseille und jeden Freitag von
einem anderen Depot ein Transport nach Afrika . Auf den Märschen ,
schon in Südfrankreich , übernehmen sich die Mannschaften oft der -

hänfig zur Einforderung des Tributs von aufsässigen Araberstämmen
unternommen werden müssen , herrscht eine große Sterblichkeit . Die
Kompagnieen , die in Stärke von 250 Mann ansrückcn , ( die Hälfte
der 800 Mann zählenden Kompagnie bleibt in der Garnison ) kommen
oft nur in Stärke von 100Mann wieder zurück , ohne daß sie einen
Kampf bestanden haben , sodaß 60 pCt . der Leute blos in Folge der
Strapazen nud Entbehrungen sterben . Tagelang muffen sie unter der
afrikanischen Sonne angestrengt marschiren , oft ohne Getränke , ohne
jede Verpflegung . Hat eine Kompagnie Ansschreitungcn begangen ,
beispielsweise das Eigenthum der umliegenden Bauern allzusehr ver¬
letzt , so wird der Schaden ans der Kompagniekaffe vergütet und durch
geringere Kost wieder ausgeglichen . Umgekehrt soll cs auch vorkommen ,
daß ein Mann während seiner ganzen Dienstzeit keinen Schnß thut ,
sondern sich immer „ drückt "

. Das „ Drücken " scheine besonders
jeicht zu sein . Erst nach mehr als dreitägiger Abwesenheit wird
Desertion angenommen . Die meisten Soldaten vermiethen sich mit
oder ohne Genehmigung der Vorgesetzten , in die Nachbarschaft als
Arbeiter . So waren zu einer geroiffen Zeit 80 Mann aus einer
Kompaguie bei einem begüterten Hauptmann in der Nachbarschaft
in den Weinbergen , gleichzeitig 90 bei einem Gärtner , andere bei
Bauern beschäftigt . Zum Apell des Morgens , sowie zu den Ueb -

ungeit erscheint kaum der zehnte Theil der Sollzahl . Da die Mehr¬
zahl der Soldaten Desertionsversuche macht , so ist einePräniie von
25 Francs auf die Wiederbringung eines Deserteurs ausgesetzt .
Infolge dessen kommen nur wenige durch . Einfache Desertion wird
nicht erst bestraft , weil sic zu häufig ist . Redner erzählt Fälle , wo
ganze Truppenkörper gemeutert haben . Die gegen sie aufgebotenen
Zuaven fraternisirten indeß mit ihnen . Der Oberst - Kommandirende

Auzelgeu -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige «
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

ig an gestohlenem Obst , daß so manche von ihnen an den Folgen
Grunde gehen . Der Dienst in der Legion selbst ist nach den

Versicherungen des Vortragenden ein leichter und die Disziplin eine
lose . Am nieifteit wird int größten Sonnenbrand der Laufschritt
geübt , um die Leute widerstandsfähiger für die großen Märsche ins
Innere zu machen . Viele Männer fallen schon bei den Hebungen
an Sonnenstich . Bei den Märschen ins Innere aber , die ziemlich

Ferida ,

Ein Roman aus Ostafrika von G . Hkster .

Ellen Campbell fühlte sich wie in ein Paradies versetzt .
Dazu kam , daß Mr . Burton sowohl als die kleine Edith
sich mit voller Herzlichkeit ihr anschlossen und auf
das Bestimmteste erklärten , sie nie wieder fortlassen zu
wollen .

„ Aber wenn mein Vater wieder auf eine Station in
das Innere geschickt wird , muß ich ihn doch begleiten ? "

„ Nein , das haben Sie durchaus nicht nöthig . Miß
Ellen,

"
entgegnete lebhaft Edith Burton , indem sie sich zärt¬

lich an die ältere Freundin schmiegte . „ Sie dürfen uns
nicht wieder verlassen . Ich fühle mich sonst so einsam . Ich
habe mir so oft eine Freundin und Schwester gewünscht ,
fetzt ist mein Wunsch erfüllt und Sie werden sicherlich mit

Ihrer neuen Freundin zufrieden sein .
"

Mit großen bittenden Augen sah das Kind zu Ellen

empor , welche es lebhaft und zärtlich in die Arme schloß
und küßte .

„ Wenn mich mein Vater nicht nöthig hat , bleib ' ich von

Herzen gern bei Ihnen , Edith .
"

Jubelnd umarmte Edith ihre Freundin , dann stürmte
sie davon , ihrer Mutter die frohe Botschaft zu bringen .

_
Ellen blieb allein in dem Gartcnpavillon zurück . Ihre

träumenden Augen schauten hinaus auf die wogende ,
schäumende See , die ewig bewegte und doch erhaben ruhige ,
unendliche Fläche . Wie sie sich überstürzten die gewaltigen
Wogen , die eine frische Ostbrise dahintrieb ! Eine wollte der
anderen zuvorkommen , ein ewiges Hasten und Jagen und
doch ein stetes Einerlei ; stets dasselbe uralte Spiel der
Wellen , das so lange währen wird , als diese Welt besteht
~ ~ ein Bild des menschlichen Lebens , des menschlichen

schweigend hatte er an ihrer Seite gestanden auf dem

des Dampfers , stumm und schweigend ihr die Hand
Abschied gereicht , und als sie ihm nochmals gedankt

seine thatkräftige Hilfe , trübe lächelnd gesagt :

„ Nicht doch , Miß Ellen ! Sie haben mir nicht zu
danken . Ich that nur meine Pflicht als Soldat und
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wußte sich keinen Rath und ließ deshalb allgemeine Verzeihung er -

Die umliegenden Weinbergsbefitzer können ihr Eigcuthum Vör¬
den Soldaten nrcht schützen . Entweder brechen diese ein und ver¬
wüste » di » Pfiairzungen oder die auf Antrag etwa ausgestellten
Poften , berauben den Weinberg womöglich noch mehr , als die

sonstigen Einbrecher . Am Löhnungstag kehrt die Mehrzahl der
Soldaten arg berauscht in die Kasernen zurück . Am meisten Unheil
richtet der Absyuth a » . Hat ein Soldat die Unteroffizier - Tressen
erworben , aber nur in diesem Falle , so erhält er , wenn er nach
Ablauf seiner fünf Jahre auf weitere fünf Jahre kapitulirt , 2600

Francs . Es giebt auch unter diese » Kapitulanten Leute , die sich
15 Jahre lang derart vom Dienst . gedrückt

"
haben , daß sie kein

Gewehr anfaßten . Wenn am Abend die Mannschaften in ihrer
Kaserne ans ihre Vollzähligkeit revidirt werden , so wird der kon -

trolirende Offizier dadurch getäuscht , daß die Leute au » den bereits
revidirten Sälen aus Hintertreppen und Seitengäugen schleunigst in
die noch zu revidnrenden Kammern gebracht werden , wo sie , wenn
der Offizier eintritt , bereits ndjig wieder im Bett liegen und

„ schnarchen
"

. . . ,
Redner ließ auch einige Streistichter auf die Zustande in der

regulären französischen Armee fallen . Gar viele Rekruten daselbst
können nicht lesen und schreiben . Es herrscht daher ein großer
Mangel au Material für Unteroffizieren , und in Folge dessen werden

solche , die sich vermöge ihrer Vorbildung zu Unteroffizieren zu eignen
fdjtinen , bald nach ihrem Eintritt in die Armee in diellitteroffizier -

schule geschickt , wo sie etwa sechs Monoie bleiben und dann als

Unteroffiziere in die Armee zurücktretcu . Damit nun diese Elemente

nach ihrer kostspieligen Ausbildung nicht zu früh aus dem Heere
scheiden , ist die Unteroffiziersprämie eingesührt , die nach fünfjähriger
Dienstzeit bei nochmaliger Kapitulation auf weitere fünf Jahre , wie

oben schon gesagt , 2600 Francs beträgt .

Locales .

Wiesbaden , 19 . September .
= F « r Vie Nothlci - enden Aambnrgs gingen im Verlag

des „ Wiesbadener Tagblatt
" ferner ein : Von G . P . 3 Mk . , E . ,

Wiesbaden , 10 Mk ., G . B . 100 Mk ., Ungenannt 1 Mk . , Else 10 Mk . ,
G . 20 Mk ., N . N . 3 Mk , I . Bohn 10 Frcs . = 8 Mk . , zusammen
bis jetzt 258 Mk . — Mit dem herzlichsten Danke wird die Bitte
um weitere gütige Spende » für die unglücklichen
Mitmenschen verbnnden .

— Kurhaus . Nachdem sich das Wetter anscheinend znm
Bessern gewendet , findet das am Sonnabend ansgefallene große
Gartenfest — das letzte der Saison — nunmehr morgen
Dienstag , den 20 . Sep tember , Nachmittag » 2Uhr beginnend ,
statt . Das Programm desselben wird » och insofern erweitert , als

auf das große Feuerwerk ein Ball im großen Saale folgen wird .
Vallauzng oder dergl . ist dazu selbstverständlich nicht Vorschrift . —

Die Doppelballonfahrt nnd der Doppel - Fallschirm -Absturz des

Herrn Lattemann werden ca . 5 ' /a Uhr stattstnden nnd sei noch be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht , daß das Feuerwerk in An¬

betracht der kühleren Abende , bereits alsbald nach 8 Uhr abgebrannt
werden wird .

- o - KerirKs - Aiisschnß . Sitzung vom 19 . September unter
dem Vorsitze des Herrn Verwaltnngsgerichtsdirektors Geheime » Re -

giernngsraths v . Reichenau . Die Verhandlung über eine Klage
des Magistrats zu Frankfurt a . M . gegen die Oberländer ' sche
Bierbrauerei , Aktiengesellschaft daselbst , wegen Leistung eines
Beitrags zu den Kosten derUnterhaltung desRödcrbergwegs , wurde
behufs Vervollständigung des Beweismaterials vertagt . — Der
dentschkatholischen Gemeinde zu Frankfurt « . M . ist
von dem Magistrat daselbst aufgegeben worden , in ihrem Hause ,
großer Korumarkt 15 , an einem daselbst befindlichen Steigschorn¬
steine eine eiserne Eiusteigthüre anzubringen . Der Vorstand der
Gemeinde klagt gegen den Magistrat um Aufhebung dieser Auflage .
Der Bezirksausschuß erkannte auf Abweisung der Klage , da die
Auflage gemäß § 48 der Baupolizeiverordmmg berechtigt erscheine .
— Die Mitglieder der israelitischen Cultusgemeinde zu
Montabaur , Nathan Stern , Samuel Loeb und David Löwens -

berg lassen ihre Kinder nicht von dem von der Gemeinde ange¬
stellten Rcligionslehrer , welcher zugleich Vorbeter und Schächter ist ,
sondern von einem besonderen Lehrer unterrichten und verweigern
deshalb die Zahlung von Schulgeld , welches je nach der Zahl der
Kinder für das erste 10 , das zweite 8 , das dritte 6 Mk . beträgt .
Die Gemeinde verlangt nichtsdestoweniger die Zahlung des Schul¬
geldes und die Genannten haben gegen diese Anforderung reklamirt ,
wurden aber abgewiesen . Gegen diese » ablehnenden Bescheid richtet
sich die Klage derselben , welche derBczirksausschuß als nnbegründet
zurückweist , da die Eltern nicht befreit iuerben könnten , das fest¬
gesetzte Schulgeld als Beitrag zu dem Gehalt zu zahle » , indem sich
das Schulgeld als eine Art Cultnssteuer darstelle .

- o - Gemeinsam « Ortskrankenkasse . Eine außerordent¬
liche Generalversammlung der genieinsamen Ortskrankenkaffe war
auf gestern Vormittag 10 llhr in den Wahlsaal des neuen Rath -

hauses anberaumt . Der einzige Gegenstand der Tagesordnung war
die „ Abänderung des Statuts im Sinne der Novelle zum Kraukeu -

VerficherungSgesetz
"

. Der diesbezügliche Entwurf des Kaffenvor -
stnndes wurde unverändert und einstimmig angenommen . Wegen
der Wichtigkeit der Sache wohnten der Versammlung anch einige
Vertreter auswärtiger Ortskrankenkassen bei .

— Fremden - Uerkehr . Zugang in der verfloffene » Woche
aut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 1023 Personen .

O Per sonalien au » der Post - und Teiegraphen -Verwaltung .
Dem Vernehmen nach bat der Vorsteher des Postamts Höchst a . M . ,
Postratb Bock , seine Versetzung in de » Ruhefta » d nachgesucht . —
Der Postanwärter Hellmann in Wegheis hat die Prüfung zmn
Postaisisteuten bestanden .

O NadWettsatzren . Das gestrige 8 . Stiftungsfest verbunden
mit einem internen Vereinsrennen unseres „ Wiesbadener Radfahr -
Bereins " in Riederwallnf nahm begünstigt vom herrlichstem
Wetter den schönsten Verlauf uud hatte eine » sehr großen Besuch
zu verzeichnen . Die Rennen nahmen pünktlich nm 3 llhr ihren
Anfang und hatten folgende Resultate : 1 . Eröffnungsfahren
1500 Mtr . mit Vorgaben . 1 F . Lecker 0 Mir . , 2 C . Schluck
150 Mtr ., 3 P . Rink 50 Mtr ., 4 H . Schäfer 250 Mtr . ; Becker
zieht Dom Start weg gleich mächtig los , holte Nink bereits bei
200 Mtr . und konnte Schlink , tvelcher feine Vorgabe gut aus¬
zunutzen verstand » och kurz vor dem Bande abfangen .
2 . Jngendsahren 1000 Mtr . 1 A . Rath , 2 B . Becker ,
3 . H . Wirth . 3 . Haupts ah reu 4000 Mtr . um den Wanderpreis
des Vereins . Es starten Oesterling , Becker und Nink , während
I . I . Höß außer Coucnrrenz als Schrittmacher theilnimmt ; der
Letzere hatte durchweg die Führung des scharf gefahrenen Rennens ,
zeigte sich vor dem Ziel auch noch als Erster , stoppte aber kurz
vor dem Bande ab , um als Gewinner des Rennens 81. Ocsterling
in 6 Mm . 42 Sec . das Ziel passtren zu lassen . 2 F . Becker in
6 Min . 46 Sec ., 3 . P . Nink . Letzterer hatte das Unglück durch
einen Passanten unvorsichtigerweise zu Fall gebracht zu werden .
Oesterling , welcher vom vergangenen Jahr den Preis zu ver -
theidigen hatte , übernahm denselve » endgültig . 4 . Landsturm -
sahre » , offen für Mitglieder welche das 30 . Lebensjahr vollendet
haben . 2000 Meter mit Vorgabe . 1 . H . Grün 0 Meter ; 2 . B . Beck
100 Metr ; 3 . C . Pulch 125 Meter . Grün hatte feine Vorgaben
bald geholt und gewinnt überlegen . Beck schlägt Pulch noch kurz
vor dem Bande um den zweiten Platz . 5 . Vorgabefahren ,
2500 Meter , das interessanteste Rennen des Tages . Es starten
Höß , Oesterling , Becker , Nink nnd Griinthaler . Herr I . I . Höß
betheikigte sich wieder außer Concurreiiz , zeigte jevoch bei diesem
Rennen sein ganzes Können und gewinnt in überlegenster Weise in
4 Mm . 12 Sec . , was als eine vorzügliche Zeit zu bezeichnen ist .
Oesterling uud Becker fahren 80 Meter hinter dem Eisten Rad an
Rad ein scharfes Rennen unter sich aus und passirt Oesterling mit
mir handbreitem Vorsprung vor Becker , welcher durch das gedrängt
stehende Publikum behindert wurde , als Zweiter das Ziel . Rink
lueit zurück . Die drei ausgesetzten Preise erhielten Oesterling ,
Becker und Rink , da Höß auf feinen Gewinn verzichtet .
Die Rennen waren bereits um 5V « Uhr beendet , worauf man sich
zur Nachfeier in das herrlich am Rhein gelegene Restaurant „ Zum
Schwanen "

begab . Die Preisvertheilung wurde von Herrn A .
Müller mit launigen Worten eingeleitet und nahm de » anirnirtesten
Verlauf . Für Unterhaltung war seitens des Vereins in ausgiebiger
Weise gesorgt ; es wechselte » Musikstücke , Ballon - Auffahrten ,
Kahnpafthie » ec. : c . in bunter Reihenfolge einander ab , an welche
sich dann natürlich das unvermeidliche Tänzchen schloß , tvelches
leider durch den „ letzten Zug

"
allzufrüh fein Ende sand .

— Aandelsuogiker . Wegen der Firma „ Lembach n . Schleicher
zu Biebrich - Mosbach

" wurde eingetragen , daß der Chemiker Dr . Ulrich
Schleicher , früher in Wiesbaden , jetzt in Bicbrich -MoLbach wohn¬
haft , aus der Gesellschaft ausgetreten ist .

- o - Militärisches . Das hier garmfomrenbe 1 . Bataillon
des Füsilier -Regiments von Gersdorff ( Heff .) Nr . 80 wird am
Mittwoch Abend gegen st- 9 Uhr mit der Heff. Lndwigsbahn ans
dem Manöver hierher zurückkehren .

— Dio Ketasttmg der IZachWaare « in den Bäckerläden
nnd beim Zutrauen des Morgens durch die Käufer ist durch das
Auftreten der Cholera neuerdings allerorts zur Sprache gebracht
worden . In C ob lenz hat nun die Bäcker - Innung sich der Sache
angenommen , was allerdings auch sehr nahe lag , und beschlossen ,
das Betasten , Drücken und Anssuchen der Backwaaren in ihren
Ladenlocalen nicht mehr zu gestatten . Der Beschluß tritt heute in
Kraft . Die Innung hat sich durch diesen Beschluß den Dank des¬
jenigen TheilS de » consnmirenden Publikums verdient , welches in
dem Betasten der Backwaaren mit Recht eine große Unsitte erblickt ,
die geeignet ist , z» Zeiten einer Epidemie den Jnsectionsstoff der
Krankheit in unmittelbarer Weise zu übertragen . Appetitlich ist
das Befühlen der Maare auch ganz und gar nicht .

— Die Se - auftrohe , von der dieser Tage unter „ Stimmen
ans dcm PuRiknm

" im „Wiesbadener Tagblatt
" die Rede war ,

wird eben hergerichtet . Der Fahrdamm ist in seinem noch nicht
vollendeten Theile gründlich gereinigt worden nnd au dem ferneren
Ausbau der Straße wird eifrig gearbeitet . Die Anwohner werden
für diese Promptheit der zuständigen Behörde Dank wissen .

— Der Uortrag im Freidenker - Verein ( HotelHappel ) ,
welcher für heute Abend angekündigt war , findet wegen Behinderung
des Redners nicht statt .

— Ein Maikäfer , der den „Anschluß
" verpaßt zu haben

scheint , krabbelte heitte Früh im Hofe Herinaiinstraße 17 herum .
Ein Hausbewohner beinächtigte sich des waghalsigen Braunrocks ,
brachte ihn in unsere Redaction , damit wir von seinem Dasein Notiz
nähmen , und barg ihn daun an warmer Stelle .

- o - Alcins Notizen . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde
auf der Biebrichcrstraße ein schwarzer Dachshund von einem Zuge
der Dainpsstraßeudahn überfahre » » nd gelobtet . — Sieben Personen
wurden gestern Abend gegen 10 ' / - Uhr wegen Verübung von Unfug
in der Bleich - nnd Walrarnstraße , ein Metzgerbursche um 11 ' / « Uhr

und der Wildniß ! Mir ist er ja verloren — wir sind
ans ewig geschieden , aber erhalte ihn am Leben , führe ihn
in sein Vaterland zurück — weshalb mußte Alles so
kommen ! " --

( Fortsetzung folgt .)

Mainzer Festtage .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt
'

.)

Unsere Nachbarstadt Mainz hat in diesem Sommer goldene

Tage gesehen , ein großes Fest reihte sich an das andere , auf das

mehrtägige Turnfest folgten die New - Dorker Sanges -

brüder , ihnen schloffen sich die dentschen Katholiken an
unb jetzt hat dort der junge Grobherzog Ernst Ludwig seine

Residenz aufgeschlagen , wobei es ebenfalls an festliche » Veran -

ftaltinigen nicht fehlt . Neben de » viel deschäftigteu Comitö - Mit -

gliebcrn , die sich , so verschiedenartig auch die Festlichkeiten sein

mögen , fast immer aus denselben Kreisen refrutiren , hatten die meiste
Arbeit die Mainzer Flagge » , denn sie » mhten alle diese Feste offiziell
Mit machen . Sie haben auch da » Vertrauen , das man in sie fetzte
nicht getäuscht und vor Allem , was in Mainz die Hauptsache ift

'

ihren Humor nicht verloren , denn immer wieder konnte man in den

Festberichten lesen : „ Und die Fahnen flatterten lustig im Winde !"

Was aber den zahlreichen Mainzer Festtagen ihre besondere
Weihe gab , war der Umstand , daß sich stets die ganze BevöUerung
daran beteiligte , und um diese allgemeine Hingabe zu verstehe » ,
muß man eine » Blick auf die Charaktereigenthümlichkeiten des

Mainzers werfen . Die Mainzer sind das Bild der Deutschen über¬

haupt im Kleine » . Ma » kann sich kaum ein Volk denken , das
"
über

innere Angelegenheiten mehr Meinungsverschiedenheiten hat , ober ,
kürzer gesagt , uneiniger ift al » das deutsche . Das ist beinahe sprüch -

wörtlich geworden . Sobald aber von außen eine Gefahr droht ,
sind alle Zwistigkeiten verfchwunden , die Parteien einig , jeder Streit

begraben . Etwas Aehnliches erfährt man mit den Mainzern . Sie

haben einen ausgeprägten starken Lokalpatriotismus , der sogar

manchmal zum Mainzer Chanvinisnms auSnrtct Aber , um sich in

feiner ganzen Macht zu zeigen , um sich in seinem ganzen Glanze zu

entfalten , bedarf es de » Anstoßes von Außen , lieber communale

Angelegenheiten streite » sich in Mainz die Leut ' herum , wie vielleicht
in keiner anderen Stadt Deutschland » . Auf dein Stadthanse , in

der Preffe , am Biertisch werden die städtischen Fragen mit einer

Gründlichkeit nnd einer Lebhaftigkeit besprochen , al » gelte es das

Wort des griechischen Welttveisen wahr zu machen : Der Streit ist
der Vater aller Dinge ! Dabei geht es niemals ohne scharfe Hiebe ,
ohne barte Worte ab , und oft streifte die Opposion über das sach¬

liche Gebiet hinüber ans da » der persönlick >en Angriffe . Und wer

nur ein Ohr hat für den Tadel , die Spottsucht , das „ Uzen
"

, wie

es in Mainz heißt , der muß nach den Schlagworten solcher Debatten

Mainz für eine recht schlecht verwaltete Stadt halten und das Leben

in Mainz als ein solches betrachten , das beffer nicht gelebt zu
werden verdient . Glücklicher Weife ändert sich aber das Bild , sobald
das Auge des Mainzers durch eine allgemeine Veranstaltung von

den inneren Fragen abgelenkt wird , sobald der Ruf ergeht
an die Mainzer Gastfreundschaft . Dann hat alles Nörgeln
ein Ende und in den Ange » de » Mainzers giebt es keine

schönere Stadt , kein fidelere » Leben im ganzen Nerch , als

iu dem „ lieben goldigen Mainz
"

. Ter Mainzer Lokal -

patriotisinns schießt in die Halme und ihm muß sich Alle »

imterorbnen , was Stand , Partei ober Confessio » heißt . In diesem

Augenblick ist der ächte Mainzer iu erster Linie Mainzer , iu zweiter
Linie nochmals Mainzer unb erst in letzter Linie kommen seine

Eigenschaften als Klaffenmensch , Parteigänger und ReligionSbekeniier

in Betracht .

Aber diese Unterorbmmg unter da » allgemeine Wohl ist nicht
der einzige Grund , weshalb den Maiitzern ihre Feste so gut gelingen .
Mit dem Aufgebot der ganzen Bürgerschaft allein ist e» nicht gethan .

Diese Maffe muß auch in Bewegung gefetzt werden , aber nicht nach

einem Eommandowort , sondern durch inneren Trieb . Sie muß

Jnittative haben . Und diese Jnitiattve haben die Mainzer , sobald

Nacht » wegen Skandalireu » au der Ecke der Schwalbacherstraße
» nd des Michelsberg , sowie gegen 5 Uhr Morgen » ebendaselbst ein
Steinmetz wegen Mißhandlung einer Frau von der Nachtwache fest¬
genommen und der Polizeiwache zugeführt .

- o - Gtne gefährliche Verletzung erlitt in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag der 20 Jahre alte Leopold Höglaus
Pröhl in Böhmen in dem Hause Kellerftraße 22 . H . befand sich
am Samstag Abend in der Gesellschaft zweier Schwester » und be¬
gab sich , aus eilet Wirtschaft heimkehrend , mit denselben iu deren
Wohnung iu dem genannten Hanse . Hier wurde er in Folge eine »
kleinen Wortwechsels von dem 17 - jährigen Bruder der Schwester » ,
dem Jean R „ derart in den Unterleib gestochen , daß die Eingeweide
herausdrangen . Der Verletzte kam noch in der Nacht gegen 13 Uhr
in dar nahegelegene städtische Krankenhaus . Der Messerheld soll
verhaftet sein .

- o - Drei ranstustigr Metzgerburschen haben gestern
Abend kurz nach 11 Uhr zwei Herren , welche mit einer älteren Dame
die Rheinstraße pasfirten , ohne jede Beranlaffung durch Stockschlägc
mißhandelt . Zwei Schutzleute , welche zufällig in der Nähe waren ,
haben die Raufbolde an ernstlichen Ausschreitungen behindert und
deren Namen notirt .

— Einbruch . In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
sind Diebe , vermuthlich drei , in der Villa Liebenburg bei Sonnen¬
berg ins Kellerfenster eiugestiegen und haben versucht , in die Wohn¬
räume z» kommen , was ihnen in Folge der verriegelten Kellerthiir ,
welche zum Vorsaal führt , nicht gelungen ist ; sie sind nun in den
Keller zurückgegangen , haben sich zur Stärkung nach geschehener
Arbeit mit einigen Flasche » Wein und Bier unb einem halben Brode
versehen und bann den Weg durchs Fenster toieber angetreten .
Lokalkundige scheinen e» nicht gelvesen zu sein , wie sich aus den
vielen abgebrannten , auf der Erde liegenden Streichhölzern ersehen
läßt ; ein Licht haben sie nicht gehabt . Die » ist der dritte Diebstahl
in diesem Jahre auf der Villa Liebenburg , zuerst wurden die Zink -
Regeugosfen vom Schuppen abgebrochen , ferner ein schwerer eiserner
Ofen gestohlen . Da die Spitzbuben hier immer Glück gehabt haben ,
ist e» nicht ausgeschlossen , daß sie zum vierte » Male kommen , um
unter den vielen , dort befindliche » Werthpapieren ettvas aufzuräuinen .

- o - Unfälle . Am Samstag Nachmittag gegen 6 Uhr fiel der
17jährige Spenglerlehrling Andrea » Koller von hier , Heleuen -
straße 18 wohnhaft , in Folge Ausgleitens so unglücklich die Treppe
ans dem Schulberge zwischen Lehr - und Neroströße herunter , daß
er ein Bern brach uud in da » städtische Krankenhaus überführt
werden mußte . — Auf dem Heimwege vom Chauffeehaus stürzte
der Kaufmann Louis Wallroth von hier in Folge der Dunkel¬
heit die IV - Meter hohe Böschung herab und brach den rechten Arm ,
sodaß er in dem städtische » Krankenhaus ärztliche Hülfe in Anspruch
nehmen mußte . — Der Grundarbetter Franz Z e ch e r t aus Weisenau ,
welcher bei dem Ausschachten eines Kellers der Branereigesellschaft
an bet Mainzerstraße beschäftigt ist , wurde heute Vormittag gegen
8 Uhr von einer größeren Erbmasse bis z» r Brust verschüttet . Der
Manu erlitt dadurch eine schmerzhafte Verletzung , wahrscheinlich
Bruch eines Fußes . Er wurde nach dem städtischen Krankenhanse
gefahren .

— Kesttzwechsel . Frau Schuppli Wwe . verkaufte ihr
Haus Lehrstraße 35 au Herrn I . Hamme » hier . — Die un » von
sonst zuverlässiger Seite gebrachte Nachricht von einem Verkauf de »

„Paulmenstifls
* wird uns , von zustälidiger Sette als unzutteffend

bezeichnet .

Vrovlnzirttes .

Kiedrich , 18 . Sept . Unsere Feuerwehr wurde gestern Abend

^ cgcn 8 Uhr durch Feuersignale alarmirt und rückte daher in

kürzester Zeit zu der vermeintlichen Brandstelle au » . Doch gab es
glücklicherweise nicht » zu löschen , denn der m dem Keller eines Ecke
der Feldstraße und Weihergaffe in einem Hansen Spähne ausge¬
brochene Brand war bereit » vermittelst einiger Eimer Wasser im
Keime erstickt . — Die beiden Compagmeen der hiesigen Unter¬
offizierschule , welche etwa drei Monate in Rheinhessen manöve -
rirten , sind gestern Abend mit der Taunnsvahu von WormS her
ivieder hier eingetroffen .

A Schierstein , 19 . Sept , lieber alle » Erwarten zahlreich
strömten gestern auswärtige Besucher zur Schiersteiner Kirch¬
weih und dem in der Nähe auf der Wallufer Chaussee abgehaltenen
Nadfahrerfeste herbei . Tausende von Menschen wogten stunden¬
lang auf der Marktstraße hi » und her . Die Polizei mußte de »
Wagenverkehr absperren , da Verletzungen von Personen vorkame » ,
z. B . der Fran des Anton Kiefer zu Niederwalluf . Die Wirthe
hatte » vollauf zu thu » und sollen ihre Ausgabe , wie immer , glänzend
erfüllt haben . Die Bahnverwaltung hatte für genügenden Wagen¬
verkehr Sorge getragen .

* Langeuschwalbach , 17 . Sept . Die Mittheilunb des „ Aar »

boten "
, daß während de » Winters nur je 4 Züge zwischen Wies¬

baden unb Schmalbach gefahren werden , war nicht zutreffend . Rach
dem jetzt vorliegenden Winterfahrpkan verkehren , wie auch int ver¬

gangenen Wiitter , je 6 Züge , die särnintlich an allen Stationen
halten ; die Station „ Eiserne Hand

" wird nicht geschloffen . Der

Fahrplan ist folgender : Ab Schmalbach : 4 ” bis 31 . October und
ab 1 . Steril , 5 »° '

ab 1 . November dis 31 . März , 6 «
, 930 , 2 °»

, 4 «
.

7 “
, ab Wiesbaden : 7 "

, 10 "
, 1 «

, 335, 7 “ ab 1 . November bis
31 . März , 725 dis 31 . October und ab 1. April , 9 ” . Die König ! .
Eifenbahn - Direction ist den bei dem vorjährigen Winterfahrplan

vorgebrachten Wünschen entgegengekommen nnd hat von hier ab

es ein Fest zu feiern giebt . Sie selbst sind da » beste Material dazu .
Mit Decorationen allein , und hätten sie noch so viel gekostet , stellt

man keine Feststimiiiung her . Hier ist die Staffage die Hauptsache .

Und die Mainzer sind die beste Staffage , die man sich denken kann .

Das hat man idnen schon vor fünfzig Jahren gesagt , wo ein un¬

bekannter Schriftsteller schrieb , daß den Mainzer namentlich feine

Lebenslust kennzeichne . „ Man darf aber hier unter Lebenslust nicht

sowohl die Lust zum Leben verstehen , als vielmehr das Leben lustig

zu verbringen . Der Mainzer läßt nicht gerne eine Gelegenheit zum

Vergnügen unbenutzt vorübergehen ; meist sucht er sogar eifrig diese

Gelegenheit auf . Er läßt sich gern von den Wogen der Freude

umranschen und weiß als guter Schwimmer den Klippen der Wirk¬

lichkeit geschickt auszuweichen . Er zieht auch nicht gerne die genaue

Bilanz zwischen Arbeit und Genuß , und macht sich keineswegs ein

Gewissen daran », wenn dieser ihn zuwellen länger in Anspruch

nimmt al » jene , ja es ist eine Eigenthümlichkeit de » Mainzer » , die

Arbeit in einen Genuß umzuwandeln . Wenn der Mainzer genießt ,

so genießt er mit Leib und Seele ; aber eben im Genüsse zeigt er

sich von einer vortheilhasten Seite . Er freut sich nie allein , unb e»

mundet ihm kein Gla » , wenn nicht das eine » anderen daran Hingt

Von jener philisterhaften Geumthlichkcit , die mit der Schlafmütze

auf dem Kopfe einsam hinter
' m Ofen hockt , hat der Mainzer feinen

Begriff .
"

Wenn aber der Mainzer erst da » Glas in der Hand hat , bann

fragt er nicht lange danach , aus welchem Grunde eigentlich der Gast ,

der mit ihm anstößt , das Gastrecht beansprucht hat . Genug , er ist

da und ist fein Gast . So habe ich neulich auf dem Mittelrheinischen

Turnfeste einen biederen Mainzer kennen gelernt , der von der edlen

Tnrnerei nur mit heiliger Begeisterung sprach , ein über das andere

Mal wiederholte , daß nur in einem gefunden Körper eine gesunde

Seele wohne , mit bei » Turuerspruch „Frisch , Fromm , Fröhlich , Frei
"

jede Wendung de » Gespräche » würztt und bei jeder neuen Sorte

den Turnvater Iah » hochleben liefe . Und doch hatte der gute

Manu noch nie in feinem Leben an einer Reckstange gehangen oder
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Ritten Vormittagszug cuf 9 Uhr 20 Minuten und de » letzten Zug
von Wiesbaden um 1 Stunde 20 Min . später , auf 9 Uhr 10 Miu .
Abends gelegt .

V △ Igstadt , 19 . Sept . Die gestern hier abgehaltcne Bienen¬
züchter - Versammlung des Nassauischen Hauptvereins —
Sektion Wiesbaden — Itxir von Mitgliedern und Bieuenfrennden
Von hier und Umgegend gut besucht . Zunächst erstattete der Vor¬
sitzende Bericht über die in Sode » abgehaltene Ausschutzsitzung und
25 . Generalversammlung — letztere zugleich Jubiläumsfeier — und
behändigte hierauf jedem der Erschienenen ein Exemplar des von
demselben den Mitgliedern gewidmeten Gedcnkblattes , das in kurzen
Zügen die Thätigkeit des Vereins seit dessen Gründung umfaßt .
Die Besprechung der Frage über „ Wintcrständigmachung und gute
Einwinterung der Bienenvölker " wurde nach den durch Herrn
Horn - Wiesbaden erfolgten Ansführungen zur Genüge debattirt .
Kür nächste , auf Ende October in Aussicht genommene Versamm -
/ ung wurde Wiesbaden bestimmt .

* Eltville , 16 . Sept . Nach dem jetzt vollendeten Abschluß der
Gesaugwettstreitsrechnung ergiebt sich eine Gcsammtein -
nnhme von 7686 March denen eine GesammtanSgabe von 7583 Mk .
gegenüberstebt . Außerdem sind noch hierzu 2 Nebeuconti 'S zu rech¬
nen , die zusammen en . 200 Mk . Reineinnahme erbrachten .

* Hsom Main , 10 . Sept . In Neuhof bei Lauf hat , wie der
. W . Mrkur "

erzählt , der Gemeindedieuer durch die Ortsschelle
Folgendes zur öffentlichen Kenutniß gebracht : . Morgen da kuurmt
a Zahnarzt zum Pemsel in die Wirihschast , der reißt int Leiten
die Zäh rauß , pntzt

' s aus , sctzt ' s ein und thut ' s blamiren .
" —

Wehr kann man von einem Zahnarzt nicht verlangen .
- r - Anringen , 18 . Sept . Bei dem heute dahier stattgefundenen

PreiSschießen errang ans dem Büchs en stand Herr Hr . Hof¬
mann von Königshofen den 1 . Preis , einen schönen Regulator ;
auf dem Flintenstaud erhielt Herr Hoone von Königs¬
hofen den 1 . Preis , bestehend in einer Federwaage .

* Freiendiez , 17 . Sept . Durch die Ortsschelle wurde heute
bekannt gemacht , die in der Nähe hiesigen Orts gelegene und
weithin bekannte „ Burg Aardeck "

nicht mehr zu besuchen
rcsp . zu besteigen, da durch Herabstürzen von Steineu und Geröll re .
ein Besuch resp . eine Besteigung mit Lebensgefahr verbunden sei .

* Marienthal , 19 . Sept . Gestern während des Nachmittags¬
gottesdienste ? , als die Wallfahrtskirche derart überfüllt war , daß
viele Wallfahrer vor der Kirchenthüre stehen mußten , ereignete sich
laut „ M . I .

" ein beklagenswerther Unglücksfall . Von dem
gothischen Portalthünnchen hatte sich eine steinerne Blume ( sogen .
Knospe ) losgelöst und fiel einer vor der Kirche stehenden Frau aus
Hattenheim derart auf den Kopf , daß dieselbe laut anfschreiend und
blutüberströmt znsammenbrach , wodurch unter den vielen Wall¬
fahrern ( zumeist Frauen ) eine arge Panik entstand . Die Unglück¬
liche wurde nach Anlage eines Nothverbaudes in das Natalieu -
lofpitnt zu Geisenheim in Pflege der Barmherzigen Schwestern
verbracht ; ihre Verletzung ist glücklicherweise nicht gefährlich .

Das Glsrulrahn - Ungiirck in Köln .

Ueber das schwere Eisenbahn -Unglück , das sich in der Nacht
- um Samstag , wie wir schon berichteten , vor demEifelthor in Köln
ereignete , erfahrt die „ Köln . Ztg .

" u . a . Folgendes : Vom Haupt -
bahuhofe fuhr der Personenzug 100 , welcher von Köln nach Eoblenz
ging , nm Mitternacht ab . Zu feinen Fahrgästen gehörte eine An¬
zahl Reservisten der Marine . Für eure Anzahl Reservisten des
Deutzer Kürassier -Regiments , die nach dem Elsaß gehörten unb auf
dem Südbahnhofe einsteigen sollten , war an den Zug ein Wagen
dritter Klaffe sowie ein Wagen mehrerer Klassen angehangen wor¬
den . Die Reservisten des Kürassier - Regiments aus den Reichs -
landeu , die von Freunden zum Bahnhofe begleitet worden , stiegen
wohlgemuth in den Zug , nicht ahnend , daß die nächsten Minuten
manchem von ihnen verhängnißvoll werden sollten . Kaum
hatte sich der Zug in Bewegung gesetzt , als ein Eivilist auf ein
Trittbrett des Wagens sprang , in welchem die Euirassiere saßen ;
derselbe hielt sich an den Griffen fest und sprach in den Wagen
hmeui mit den Reserveleuteu . Der dienstthuende Beamte , der dies
bemerkte , rief , da bet Zug vom Bahnhof Köln -Süd in einer starken
Eurve nach dem Durchbruch auf das alte Bonner Geleise lief , dem
Zuge nachlaufeud , dem Manne zu , er solle nicht abspringeu , da er
sonst verunglücken würde . Der Mann aber sprang , als der Zug in
der Nähe der Umwallung war , dennoch ab . Mehrere Reservisten ,
die dieses bemerkten , glaubte » , er sei vom Zuge gefallen . Sie zogen
daher an der Nothleiue , worauf der Zug zum Stehen gebracht wurde
und das Fahrpersonal sowie verschiedene in den letzten Wagen sitzende
Offiziere zu ihrem Glück den Zug verließe » , um nach dem vermerntcn
Verunglückten zu sehen . Inzwischen war der stark beladene , aus
einer langen Wagenreihe bestehende Güterzug 700 , der kurz nach
dem Personenzug 100 vom Hanptbahnhos abging und auf dem näm¬
lichen Geleise wie dieser fuhr , vor der Einfahrt in den Siidbahnhof
augelaugt . Ob nun der Güterzug ohne bas Signal zur Einfahrt
in ben Siidbahnhof abzuwarten , burchgefahreii ist , oder ob der
bfenftltabeiibe Stationsbeamte des Südbahnhofes , in dem Glauben ,bie Blockstatton am Gottesweg habe die Diirchfahrt des Pcrsonen -
zuges gemeldet , das Signal zur Durchfahrt für ben Güterzug ge¬
geben hat , bedarf noch der Feststellung . Der Gütcrzng fuhr durch
den Südbahnhof — die Strecke hat von diefem bi

'
s zum alten

Bonner Geleise eine Gefälle von ungefähr 1 : 100 — und lief fobnnn '
als er die Eurve pasfirt hatte , auf den Personenzug . tecine Maschine
fuhr in die beiden letzten Wagen desselben , in welchem die Reser¬

visten säße » , hiiieiu . Der Anprall war so gewaltig , daß der letzte
Wagen in den vorletzten vollständig hineingeschoben unb beide zer¬
trümmert wurden . Das Jammergeschrei der armen Opfer der Kata¬
strophe klang so furchtbar in die Nacht hinein , daß die Bewohner von
Weißhaus eiltietzt aus den Betten sprangen . Beide Züge gaben
Rothsignale . Die unverletzt gebliebenen Jnsaffen des PerfonenzngeS
verließen eiligst ihre Wagen und leisteten den Leidenden alle mög¬
liche Hülfe . Vom Südbahnhofe aus wurde beim Eintreffen der
Schauerkunde alsbald nach Aerzten geschickt , die Feuerwehr alarmirt
und dem Hülfskraukenhause Mittheilung gemacht . Der Verwalter
des letzteren entsandte sofort die verfügbaren Tragbahren und
Krankenwagen nach der Ungliicksstclle . Vom Bürgerhospital eilten
der Stellvertreter des Professors Bardenheuer , Seciindärarzt
Dr . Deutz , mit drei Assistenzärzten und einem Ehirurgengehülfeu ,
versehen mit Verbandzeug und Instrumenten , ferner aus der Stadt
verschiedene Aerzte nach der Unglücksstelle . Als sie ankamen , war
bie Feuerwehr bereits eingetroffeu . Mit ihrer Hülse wurden die
Verunglückten , welche noch zwischen den Wagentrüinmern ein¬
geklemmt waren , ans ihrer schrecklichen Lage befreit . Nachdem den
Verletzten Nothverbände angelegt waren , wurden sie durch Feuer¬
wehrleute und Bahnbeamte nach dem Hülfskraukenhause geschafft.

8loci Reservisten des Deutzer Enrassirer -Regimeuts , Röcker und
ebneiber , Gefreite der dritten Schwadron , hatten bei dem Zu -

sainuieiistob sofort den Tod gefunden , schwer verwundet sind
11 Personen . Der Betriebsdirector Blank war , als ihm das Un¬
glück bekannt gemacht wurde , alsbald zur Unfallstelle geeilt , um bie
iiöthigen Maßnahmen zu treffen . Im Hülsskrankenhause wurden
die Verletzten , deren mehrere complicirte Knochenbrüche und schwere
Quetschungen erlitten hatten , durch bie Aerzte verbunden und in
Pflege gegeben . _____ .. .

Die Cholera .
~

Berlin , 17 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vom
16 . September : Hamburg 276 Erkrankungen und 136 Todesfälle .
( Nachmeldnugeu sind davon 39 bczw . 38 .) Altona 10 unb 3 .
Wandsbeck 3 und 2 . Wilhelmsburg 4 lind 1 . Stadt Weimar 1
Erkrankung . Mecklenburg - Schwerin : in Rehua 1 Todesfall .

Hamburg , 18 . Sept . Dänemark hat die d e u ts ch e G r e n z e
militärisch besetzt , um den Verkehr mit Deutschland
gänzlich abziibrecheu . — Die Cholera - Commission ließ
einige Hundert abessinischer Brunnen ein »
richten . Die Cholera hat namentlich auf den Schiffen
zugenommen . — Der bei Pasteur geimpfte amerikanische Bericht¬
erstatter Stanhope trifft morgen hier ein unb qnartirt fid ) in den
Cholerabaracken ein . — Bis jetzi wurden 120 nicht rekogiioSzirte
Cholera - Leichen in Massengräbern beerdigt .

Residenz - Theater .

In früheren Zeiten begegnete man einer Menge von Opern ,
deren Librettisten dem Grundsätze zu huldigen schienen :

' s ist nichts so dumm , das man ' s am End '

Nicht doch in Musik setzen könnt ' !

Erst mit Richard Wagner sind der Oper , was die Tertdichtung
anbelangt , bessere Wege gewiesen worden . Seitdem fühlten sich die

Textdichter von so mancher Operette berufen , ihre Vorgänger von
der ernsten Oper abzulösen , um auch ihrerseits das Wort des weisen
Talbot wahr zu machen : „ Nnfinn , du siegst !" Wir haben viele

solcher Siege erlebt unb wenn wir selbst dabei unterlagen , so
trösteten wir uns mit dem Schicksal jener Götter , die in ähnlichen
Fällen ebenfalls vergebens dagegen kämpften . Glücklicherweise ge¬
hört die jüngste Novität , welche das fleißige Resibenztheater auf sein
Repertoir gesetzt hat , Dellinger ' s „ Don Cesar "

, nicht z» den¬

jenigen Operetten , bei denen man die Hülfe der Götter anrufeit
muß . Im Gegeiitheil zeichnet sich das Werk von anderen gleichen
Genres durch eine ganz verständliche , vernünftige , logisch aufgebaute
Haudlnilg ans . Freilich ist das eigentliche Rückgrat des Stückes
weit mehr für eine ernste Oper , als für eine muntere Operette be¬

rechnet — sind doch auch die Hauptzüge der Handlung einer älteren
Oper und einem Schauspiel entnommen — aber Librettist und
Componist haben das Entlehnte mit so starken operetten -

hasten Zuthaten versehen , daß mau das schmackhafte
Ragout schließlich doch nur zu den Producten der leichtcst
geschürzten Stufe rechnen kann . Dabei ist es den
Antoren gelungen , in der Titelrolle eine sehr dankbare Aufgabe für
den Operettentcnor zu schaffen . Eine brave , ehrliche Edelmanns -

Haut , ein ritterliches Heldenherz , das auch unter Lumpen noch nicht
aufgehört hat , für Recht und Ehre zu schlagen , ist immer der Sym¬
pathie des Publikums sicher . Die Musik Delliugers ist , wenn auch
nicht sehr originell , doch gefällig nnd einschmeichelnd . Am bekanutesten
wurde das Ständchen : „ Komm ' herab , o Madonna Theresa "

, das
übrigens schon zu Zeiten Don Cesars populär war , wo es sogar in
ben Gefängnissen die Schildwachen fangen , ein Beweis sowohl für
die Saug

'oarkeit des Liedes , wie auch für die laxe Disziplin in den
spanischen StaatSgefängniffm .

Die flotte Ausführung , welche . Don Cesar " am Residenztheater
fand , entsprach den Traditionen dieser Bühne . Denn so jung auch
das Institut noch ist , es hat bereits feine Uebeiliefernngen , welche
hauptsächlich in der Schaffung einer hübschen Ausstattung , eines

abgerundeten Ensembles uud eines eleganten Opercttenstils bestehen .
Diese Vorzüge bewährten sich auch diesmal wieder . Als Beweis
dafür , wie scharf die Regie auch die Nebeudiuge in ' s Auge faßt ,
mag gelten , daß sich unter dem Chor der Falkeniere drei
Vertreterinnen erster Fächer befanden . Sie hatten zwar nur
die Aufgabe , allerliebst auszusehen , diese erfüllten sie aber

vollständig , weil sie dazu eben angeborenes Talent

haben . Auch über die meisten übrigen Erscheinungen schweifte das

Ange des Zuschauers mit Vergnügen , namentlich über diejenige des

Herrn Rath Hasemann , der am Schluffe des ersten Actes stürmisch
gerufen wurde und sich mit spanischer Grandezza verbeugte — wo¬
raus man wieder ersehen kann , wie sehr Herr Hasemann stets von

feiner Sache erfüllt ist , denn das Stück spielt bekanntlich in Madrid .
Die Titelrolle fand inHerrnEudtresser einen ausgezeichneten

Vertreter . Temperamentvolles Spiel und ritterlicher Anstand be¬

gleiteten diesen Don Cesar auf allen seinen abenteuerlichen Wegen .
Er sprach und sang , focht und trank , lebte , starb und stanö wieder

auf als ein echter Cavalier . Gleich nach der ersten Strophe seines

Auftrittsliedes entfesselte der Künstler einen lebhaften Beifall , der

ihm bis zum Schluffe treu blieb . Nur im letzten Acte hätten wir

in seiner Dictton ein lebhafteres Tempo gewünscht , da war er zu¬
weilen etwas matt . Aber im Ganzen genommen war fein Don

Cesar eine prächtige Leistung und dar Residenztheater darf sich Glück

wünschen zu der Erwerbung eines solchen Künstlers . Auch der

König des Herrn Falken st ein war eine sehr sympathische Figur .
Von seiner Thätigkeit als Regent giebt uns die Handlungsweise

dieses Königs allerdings einen merkwürdigen Begriff . Bei dem Be¬

streben , sein Volk glücklich zu machen , scheint er es hauptsächlich auf
den weiblichen Theil desselben abgesehen zu haben . Aber gerade

zu einem solchen gekrönten Don Inan schickte sich Herr Falkenstein

sehr gut . Er repräfentirte vortrefflich und fang mit vieler

Wärme . Auch dieser Künstler heimste vielen Beifall ein .
Die Maritana des Fräulein Hecht bestach zwar nicht im ersten

Augenblick , aber in der Folge erwies sie sich als eine stimmbegabte

Sängerin von Geschmack . Im Zigennergewand , wie im Brautkleid ,
bewegte sie sich leicht und graziös . Eine richtige Operettciigestalt

stellte in dem trottelhaften Archivar Herr Gilzinger auf feine
dünnen Beine . Nur in der Wahl seiner Conpletverse muß er etwas

vorsichtiger sein . Vielleicht findet er in seinem Archiv für das nächste
Mal ein paar bessere . Noch weniger glücklich war er in der Wahl

seiner Gemahlin . Die Donna Urtica der Frau Heynold bereitete

uns große Enttäuschung . Während sie bei ihrem ersten Auftreten
in der „ Spanischen Wand "

durch die Ursprünglichkeit und überaus

drastische Färbung ihrer Komik entzückte , gefiel sie sich als Uraca

in so grellen Uebertreibungcn , daß Jedermann die Absicht merttf
nnd in Folge dessen verstimmt wurde . Was man früher als Kühn¬

heit bewunderte , wurde hier zur Aufdringlichkeit . Eine aufdring¬

liche Komik ftinnnt aber niemals heiter . Jedenfalls ist die Operette

nicht das Gebiet , auf dem für die genannte Dame die Lorbeeren

wachsen . Dem guten Archivar kann man nur den Rath geben , sich

von seiner Uraca amerikanisch scheiden zu laffen . Fräulein S i g l

war ein reizender Pueblo und Herr En gelhardt stelle die schwarze
Seele eines Ministers dar , dem zu einem Pizarro nur die

Beethoven '
sche Musik fehlte . W . J .

Letzte Nach richte » .

Kerli » , 19 . Sept . Gestern wurden hier 3 neue Fälle
asiatischer Cholera constatirt ; dieselben sind sämmtlich von
Hamburg eingeschleppt . Im Moabiter Krankenhause befinden sich
noch 32 Männer und 19 Frauen '

Kambnrg , 19 . Sept . Von Samstag bis Sonntag Mittag
wurden 286 Kranke und 127 Todte gemeldet , davon entfallen
auf Samstag 190 Kranke unb 82 Tobte ; die Transporte von
Samstag lauten 163 bezw . 53 . Es ist eine merkliche Abnahme der
Epidemie eingetreten .

Budapest , 18 . Sept . Anläßlich des neunzigsten GebutstageS
Ludwig Kossnths zog eine etwa 30,000 Menschen zählende
Menge unter Voranttagung nationaler Fahnen und Absingen der

„ Koffuthlieder " in das Stadtwäldchen , wo mehrere Redner die Ver¬
dienste Koffuths um bie Generation Ungarns feierten . Die Mani¬
festation verlief in größter Ordnung , obwohl kein einziger Polizist
ben Zug begleitete .

Brüstet , 19 . Sept . Gestern Abend brach im Operitchans
am Monuauplatz nach der Vorstellung Feuer aus . Der Brand
cutftanb im Souterrain , konnte jedoch schnell gelöscht werben .

an einem Barren geschwebt ober auf einem Bock gesessen . Das
Einzige , was ihn mit der Turnerei in Berührung brachte , war die
Helle Turnjacke und der rothe Turngürtel , die er trug , allerdings
mit ganz besonderem Stolze . Auch die Turnerlieder waren ihm
geläufig , namentlich fang er mit blitzenden Augen und mit kräftigem
Bariton das Gelübde : „ Ich hab mich ergeben , mit Herz und mit
Hand , Dir Land voll Lieb ' und Leben , mein deutsches Vaterland !"

Ich hielt ihn also mindestens für einen Natioiialliberalen . Wie
erftaBute ich aber , als ich ihm einige Wochen später auf der
Katholike ^ Dersammlung begegnete , wo er mit derselben wcin -
feligeu Begeisterung zwischen einem oberbayerischen Pfarrer
intb einem westphälischen Freiherrn saß uud mit ihnen anf
ba » Wohl des Heiligen Vaters anstieß . Es muß also
doch ein intramontaner fein , dachte ich . Aber auch diese Ucber «
«cugimg wurde erschüttert , als ich mich erinnerte , daß ich ch „ cjnjfie
Wochen früher in Gesellschaft zweier Sangesbrüder des „ Ariou "

aus New -Aork gesehen hatte , mit denen et von politischer , geistiger
und religiöser Freiheit schwärmte , wobei er ben beiben Amerikanern
dm Bruberkuß auf die Lippe » drückte und in angemeffenm Zwischen¬
räumen den „ Yankee - doodle “ anstimmte . Man hätte ihn also eher
für einen Republikaner halten muffen , wenn mir nicht rechtzeitig
noch eingefallm wäre , daß et auch seine beiden Gäste vom Katho¬
likentag brüderlich umarmt hatte . Ich zerbrach mir noch lange ver¬
geblich den Kopf über die Partcirichtuug meines lieben Mainzer
Freundes , als ich ihn plötzlich dieser Tage an feinem Stammtisch
überraschte , wo et gegen bie hessische Kammermajorität , die Re -
gietung , bas Militär unb andere nothwendige Uebel vom Lebet zog

flch schließlich — beim dritten halben Schoppen — über die

Erhöhung der Civilliste entfette . Aha I dachte ich , das ist sichet ein
Demokrat ! Wer beschreibt aber meine Ueberrafdjung , als Abends
bei dem pompösen Fackelzuge , den die Mainzer Bevölkerung ihrem
hohen Gaste , dem neuen Landesfürsten , brachte , mein erster Blick
auf unseren gemeinsamen Freund siel , der zu Ehren seines geliebten
GroßheiWgs auf dem Kopse einen Cylinder und in der Hand eine

Fackel trug ! Jetzt gab ich das Rathen auf , beim , indem ich mich
an die Charaktereigeuthümlichkeit der Mainzer , wie sie sich in ihrem
Sozialpatriotismus funbgiebt , erinnerte , hatte ich des Räthsels
Lösung gefunden , denn meines Mainzers Devise lautete in allen
diesen festlichen Tagen nicht anders wie : „ Aller zum Wohle der ge¬
liebten Vattrstadt !" Da übrigens unser Mainzer diesmal seinem
Gaste aus leicht erklärlichen Gründen keine brüderliche Umarmung
angcdeihen laffen konnte — wie er dies bei sonstigen Festgästen ge¬
wohnt war — so Holle er diese unter dem Zwange der Verhältnisse
entstandene Lücke in seinen GastfreundschaftSbeweisen später in seinem
Stammlocale wieder nach , indem er das neue hübsche WirthS -
mädchen küßte unter dem fragwürdigen Vorwande , daß sie ebenfalls
aus Darmstadt komme .

Um der Wahrheit die Ehre zu geben , darf man jedoch die

glänzende Ovation , welche bie Mainzer ihrem Landesfürsten darge¬
bracht haben , nicht allein auf das egoistische Motiv zurückführen ,
als hätten sie damit anbenten wollen , sie erwarteten von dem neuen
Regiment eine besondere landcsväterliche Fürsorge für ihre Stadt ,
sondern der junge Großherzog hat sich thatsächlich in Mainz mit
einem Schlage populär gemacht . Und wodurch ? Durch die Aus¬
zeichnung , die er dem Mainzer Oberbürgermeister dadurch augedeihen
ließ , daß er ihn bei seinem Einzüge in die „ liebe Stadt Mainz

"
zu

sich in die Hofequivage nahm . Da » war noch keinem Mainzer
Bürgermeister pasfirt ! Unb die ganze Bevölkerung fühlte sich in
ihrem Oberhaupte geehrt ! Wie toenig gefrört oft bei einem Fürsten
dazu , sich die Verehrung des Volkes zu sichern , uud wie oft wird
es versäumt , selbst diese » Wenige zu thuu . Fährt Ernst Ludwig
auf diesem Wege fort , bann kann e» noch dahin kommen , daß die
Mainzer , was fie noch niemals thaten , sich Hessen nennen
unb die Hackel als chre Nationalfrucht anerkennen ! Jeden¬
falls steht fest , daß der junge Grobherzog schon heute in
Mainz auf den Händen getragen wird ! Die Mainzer Republikaner
können daher gettost ihre Hoffnungen bis auf bessere Zeiten ver¬
graben , e, sei denn , daß sich ihr Programm nach dem Rezept .

jenes oberheffischen Bäuerleins mobificire , das da im Jahre 1848

meinte : „ Die Republik wolla mir Han , atoer unfern gute Groß¬

herzog nach !"

Zu den Mainzer Festtagen hätte eigentlich auch die Eröff¬

nung des Mainzer Stadttheater » zählen muffen , zumal

jetzt ein neuer Direktor , Herr Brandes von Breslau , an der

Spitze diese « Unternehmens steht . Aber äußerlich hatte die erste

Vorstellung schon deshalb nichts Festliches an sich, weil man im

Zuschauerraum gar Viele sah , die nicht da waren . Dagegen ent¬

sprach die Aufführung selbst — man gab dc » „ Lohengrin
"
,

— durch¬

aus der Würde des Tages . Sie verlief in stilvoller , abgerundeter
Weise . Die Elsa des Fräulein Longin ließ sogar Aussichten
aufdäinrnern für eine glänzende Zukunft dieser jungen Künstlerin .
Hoffentlich bleibt jener Geist der Verneinung und der Verketzerung ,
den wir oben kennen gelernt haben , sobald es sich um Dinge handelt ,
welche die Mainzer unter sich ausmachen , dem Mnsentenipel fern
und das Leben de » ohnehin nicht auf Rosen gebetteten Mainzer
Theaterbirektors wird ihm durch übertriebene Ansprüche nicht grau¬
sam erschwert . Da « Mainzer Theater kann nur dann gedeihen ,
wenn die Tonangeber fich jeder Großinanursucht begeben und bei

der Beurtheilung der Leistungen ihrer Bühne ungefähr den Maß¬

stab anlegen , den sie den Fremden gegenüber immer zur Hand

haben , wobei man meistens zu hören bekommt , was die Mainzer ,
wenn fie unter fich find , nie eingestehen wollen , daß fie nämlich ein

sehr hübsches Theater haben und zuweilen Aufführungen , die sich

auf jeder Hofbühne sehen lassen können . X . Y . Z .

Dom BLchrrtisch .
* Reizend ausgeftattet , gut geschrieben und von tüchtigen

Künstlern illustrirt find „ Kerber ' s illustririe Geleit - unb Eriune -
ruugsbücher "

( Salzburg , Hermann Kerber ) . Das neueste derselben ,
nämlich die FeftungSbahn , zeigt die Schönhesten de » stolzen
Bfichofsschlosies über der schönen Mozartstadt und wird von ben
zahlreichen Besuchern Salzburgs gewiß mit Freude willkommen ge¬
heißen werden .
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Kirchgasse 84 ,WiesbadenKirchgasse 34 ,

Neu eingetroffen : Grosse Posten

Reste

40

zur Hälfte des Preises ansvcrkauft . 18061

n .

14
50II .

5

s -
20

c I .7

zu verkaufen .

84121 10
84

1 40
- 80

12 Schwartenmageu
1

—
Verkauf zu denselben billigen Preisen wie

18066bei Amcndt in Frankfurt n . 31 .

17248

Kleine Burgstrasse 1 u . Marktstrasse 6 , Zum Chinesen .

❖

Eduard Siebert
,

LT£ ™
!

tr ' r

Tuch -
, Manufactur - und Modewaaren ,

(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) . 14950

16598empfiehlt

färrrmtliche Desinfectionsmittel

Beranlwortlich für die Nedaction : W . Schulte vom Brühl ; für de » Anzeigenthell : C . Nötherdt . NotatioiiLpresseii - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

scheu Hoi -Buchdruckerei in Wiesbaden .

68
64

100
100

Balfe .
Weber .

3
3

Nl -dr .
Preis .

Preitzelb .
Trauben
Aepfel .
Birnen .

60
50

1
1

20
40

14
45

66
62

56
50

1
1
1

2
1
7

60
60

20
3

7
16

*

1
1
1
2
1

3
3

L

— 96
l ;80

32
29
27

A
40

44
32

Job . Strauss .
Metra .

27
25

25
22

- 1151
140

50 ff .
50 „

. . Svendsen .
. . Millöcker .

8 .

«

18
20

G . Wienert ’
s Filiale

,

Solberfleisch . ,
Schinken . . . . ,
Specksgeränch .) ,
Schweineschmalz
Niereufett . . . ,

7 . III . norwegische Rhapsodie . .
8 . Die sieben Schwaben , Marsch .

Fette Kühe :
I . Onal . p . 50

la Goudakäse ä Pfd . 60 - 80 Pf .

Alle Sorten norddeutsche Wurst
in bekannter feinster Qualität .

CoMeuz . Trier *

Darmstadt * Duisburg *

il
18
24 '

, Beethoven .
, Kücken .
. Job . Strauss .
, Ernst .
, Abert .
. Kreutzer .

32
29
27

S S
N §

Plüsch - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Pilz - Pantoffeln , abgesteppt , für Damen V. Mk . 2 .50 an ,
Leder - Pantoffeln für Damen von Mk . 3 — an ,
Plüsch - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Stramin - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .25 an ,
Zugstiefel für Damen von Mk . 4 .— an ,
Zugstiefel für Herren von Mk . 5 .50 an ,
Zugstiefcl (mit Knopflasche u . Käppchen ) für Herren

Herrn Franz lüowalt .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Die Zigeunerin
“

.....
2 . Paraphrase über das Gebet aus „Der Freischütz1
3 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir aus

„ Feramors “
............

4 . Neapel , Walzer
5 . Ouvertüre zu „Isabella “

6 . Abschiedsständchen
Trompete - Solo : Herr Walter .

7 . Potpourri aus „Indigo
“

...... .
8 . Kadetten - Marsch ..........

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe .

Die noch vorräthigen Waaren : feine Tafeltncher
und Tischgcdecke , Kinder - Artikel , Mäntelchen ,
Kleidchen , feine Tragmäntel re . , Kattnurester
Piqnvs , Damaste re . , Herren - Kragen , Man¬

schetten , Einsätze , Klöppelspitzen re . werden bis

Ke Sa < ! ES831 Ile Ke Tuche , für Hauskleider sehr geeignet ,
Stoff , für ein Kleid genügend , & 3 . 50 , 3 , 3 . 50 , 4 Mk .,

Beige iSB uni , gesteift und mit Noppen , das vollst . Kleid ä 4 , 4 . 50 Mk . ,

Loden , reine Wolle garantirt , solid und farbächt ,
das vollst . Kleid b 8 . 50 Mk . ,

CheVlOt jn allen Farben , reine Wolle , das vollst . Kleid ä 8 . 50 , IO , 13 Mk . ,

entflogen . Gute Belohnung Louisen --

straße 24 , Hinterh . 2 rechts .

Zwctschen . . „ „
Wallnüsse p . 100 St .
Eine Gans . . . . .
Eine Ente .....

Wasserdichte Betteinlagen
fite Wöchucrinnen , Kranke tt . Kinder in nur guten Qi
täten zu billigen Preisen empfiehlt 1 ‘

C . Mildner ’
s Xachf . ,

Noggemnehl :
No . 0 . p . 100 K .

Fantasie - Kleiderstoffe in den neuesten Farben und Zusammenstellungen für vollst . Costüme und Röcke
zu sehr billigen Preisen .

Crrossc Auswahl : Barchent - u . Flanell - Reste

für Hemden und Jacken , sowie Henideutliche , Leinen , H . Leinen u . Cebild , Biber - Betttücher u .
Jlacquard - Coltern . 16957

18062

W * Dallmann *

i .
ii .

Rubinstein .
Waldteufel .
Suppe .
Herfurth .

60
40

Der Verkauf dauert nur noch einige Tage .

W . DallniRnn
,

Kleine Burgstrahe 9 .

Kericht über die Preise für Naturalien un -

andere Kebeusbedurfuiffe ru Wiesbaden .

vom 11 . September bis incl . 17 . September .

50
10
20
24
50

6 -
2 80

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 19 . September , Nachmittags 4 Uhr :

449 . Abonnements - Goncert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Abends 8 Uhr :

450 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Hiermit zeige den Empfang einer Sendung
von circa

500 St . Aineiidt
’schen Bettdecken

( reine Wolle )
und zwar buntfarbige Jacquard decken ,
weisse , rot he . graue , braune u . braun -
melirte Bettdecken , Haincelhaar -
deckeu u . s . w », in bekannten vorzüglichen
Qualitäten , von den billigsten bis zu den feinsten ,
ergeben st an .

Ferner reichste Auswahl Steppdecken ,
Pique - und Waffeldecken , Tüll - , Cluny -
und Cruipurc decken .

Herrn Franz Xowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Fidelio “
.........

2 . Maurisches Ständchen
3 . Die ersten Curen , Walzer . -
4 . Elegie ...............
5 . Ouvertüre zu „ Astorga

“
.........

6 . Arie aus „Das Nachtlager in Granada “
. . .

Violine - Solo : Herr Coneertmeister Schotte .
Posaune - Solo : Herr R . Richter .

Leinenpliisch
für

Vorhänge und Portiören
empfehlen in allen Farben bei billigsten Preisen 13988

J . & F . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

von Mk . 6 .50 an , p -
Laitingzugiclmhe für Herren von Mk . 4 .— an ,
empf . <wg . Mleisser , Kirchhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 18118

Die Droguerie A . Cratz , Langgasse 29 ,
Inh . Mr . C . Cratz ,

60 -
52 -

122
1130 ,
120

0 beehrt sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten ♦

♦ in ♦

f Damen - und Herren - |
Z Bekleiihiliesstnflen I
♦ ganz ergebens ! anzuzeigen . ♦

Verarbeitung von Herren - Stoffen |
z nach Maass Z
♦ unter bekanntlich feinem Schnitt , solider Arbeit £
♦ und mässigem

"Preise . 18222 ♦

V . Kkeisch .
Ochseufleisch :

v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Knh - o . Rmdfl . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch , . . „ „

Schaiifcustergcstclle aller Art .

in Messing , vernickelt und bronzirt , fabricirt 16163

Louis Kecker , Römerberg 6 .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 37 ,

180
1 :60

15
10
14
20

100

( für Reinheit der Weine leiste volle Garantie )

empfiehlt

5 . M . Kotli Xaelaf . ,

Neue

conservirte Gemüse und Früchte
empfiehlt in nur feintLr Qualität 17284

J . M . Keth JSachf . ,

Kleine Burgstrasse 1 n . Marktstrasse 6 , Zum Chinesen .

Malstunden .

Wiederbeginn des Unterrichts am 19 . September . An¬

meldungen neuer Schülerinnen täglich von 10 — 1 Uhr .

Jenny Bochlitz ,
Moritzstraße 23 , 2 . 18117

93 . Karktstrasse 22 ,
empfiehlt als besonders preiswerth :

Feinste Süssrahmbutter
zu billigsten Tagespreisen .

Schweizer - und Landbutter
zu den billigsten Tagespreisen ,

la Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pf .

Nacht
( Hugo Henke ) .

Teppiche , Gardinen u . Weisswaaren ,

Betten - Fabrik .

Gegründet 1871 .
Wiesbaden , Tounusstrasse 30 .

F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kälber
III . Sictnakien .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäje „ 100 „
Fabrikfase „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .
Neue Erbsen „ „

„ „ p . 0,513 .
Wirsing . . . p . K .
Wcitzkrant . „ „
Nothkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Kohlrabi . . . ,, „
Kohlr . ( ob - erd . ) „
Erdbeeren p . 0,5 L .

t Louisenstr .
» 15 , 1 .

1U
180

___ _____________________ Goldgaffe 18 .

Im neue holl . Bollhiirittge
per Stink 3 ti . 5 Pf . , Milchn « 7 Pf . ,

per Dutzend 33 , 55 , 75 Pf .

MWße3 . A . G . Karnes
, KWrO3 .

1
1
1
1
1
1
1
1
1

160
180

>0
10
12

40
30
40
2u
GO
40

52
40
82
40

’

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2

44
20
GO
40

414

15 60
4,60

10 —

184
160Himbeeren . p . K .

Heidelb . . p . 0,5 L .
0,5 „

frisch . . . . „ „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Flcischwnrst . „ „
Leber - n . Blutwurst :

frisck ) . . . . p . K .
geräucbert . ,. „

I . Druchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Hert . . . „ 100 „

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal ....... p . K .

Backfische . . .
" "

IV . Mrod u . Wehl .
Schwarzbrod :

Langd rod p . 0,6 ff .

Rniidbrod
’

0,5 ff .
ß .

Weihbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Wetzenmehl :
No . 0 . p . 100 ff .

16 —
56 -
15 -
51 ) -

Herrschaftliches Mobiliar ,
bestehend aus 7 Zimmern , Küche , nebst Dienerschafts - Möbel ,
habe ich von October an anderweitig $u vcrmicthen ; auch kann
dasselbe billig verkauft werden . Sämmtliches ist nur kurze Zeit
in Gebrauch . Näh . durch 16688

Wilhelm Schwenck , Wilhelmstraße 14 .

Schlafzimmer - Einrichtung ,
hochelegant , nur ganz kurze Zeit in Gebrauch gewesen , steht billig
zu verkaufen . Näh , im Tagdl .-Bcrlaa . 17624

Höchst.!
Preis .

— |7O
1,80
2 - !
180
« H
2l40

— 60

Nicdr .
Preis .

14 -
4 40
8 -

Anf Abbruch
eine Möbelhalle , fast neu , zweistöckig , gut gebaut , sowie ein
großer Holzstall billig zu verkaufen . 17426

Willi . Scliwemck , Wilhelmstraße 14 .
Eine Parthie Photographien und Photogravüren nach

Originalgemäldeu moderner Meister , aus einer Münchener
Kunft - Berlagsanstalt , werden zu sehr billigen Preisen abge -

gedeu bei eo Collette . sfriedrichstraße 14 . 17682

Eine fast neue 2 - flügelige Hansihür mit Füllung ist sehr billig
zu verkaufen beim Schlaffer Frnst , Adlerstrabe 38 . 17511

Viren 30 — 36 Envitui . neue Schläferstopfer Pflaster¬
steine zu verkaufen . RSH . Arankenstraße 28 . 17596

Ein Butter - nno Eiergeschäft in Mitte der
Stadt ist sofort Verhältnisse wegen zu verkaufen .

Näheres durch Mantel lAahn « 10 . Sedanstraße 10 . __18221

Eine nichtige Friseurin sucht noch einige Kunden , per Monat
2 Mk . Näheres Rödcrstrabe 6 , Hinterh . 1 St .

Decken - , Zimmer - u . Küchenweiften , Oelfarb -

und dauerhaften Fnßbodenanstrich fertigt billigst
A , Westerburg , Schulgasse 6 .

Eine alleinstehende Wittwe sucht eine ebensolche , um mit ber -
selbeu ihre Wohnung zu theilen ; dieselbe könnte zwei lchone gesunde
Zimmer mit oder ohne Möbel zur Verfügung stellen . Offerten
unter < ■ W . 2 « r an den Tagbh -Verlag erbeten . 18048

Sherry , Madeira , Portwein , Malaga
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